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Edel sei der Mensch, mutig und vielseitig

Ritter Rudolf von Drachenfels hatte am Samstag einiges zu tun: Schließlich wagten sich viele wagemutige Kinder auf den Weg, den Spielparcours rund um das Festgelände zu bestehen. Das Ziel war ja verlockend: es winkte die Erhebung zum Ritter respektive zum Edelfräulein! Punkt 13 Uhr steht Julia Wiese zusammen mit ihrer besten Freundin Sarah Lehner an der ersten Station um sich die „Grüne Karte des Grafen“ mit dem Spielplan zu holen. Weil der Andrang bei den Stationen „Mach Dir einen Beutel“ und „Fertige ein Wappen“ so groß ist, beginnen die beiden Damen mit Station drei: Hier heißt es, mit Feder und Tinte den eigenen Namen in alten Buchstaben zu schreiben. Leichter gesagt als getan ... „Das war aber ganz schön schwierig“, stöhnt Julia mit tintenbefleckten Fingern: Das „J“ und das „W“ erweisen sich als komplizierte Schriftzeichen, weshalb Hobby-Kalligraphin Olga Koulikova ein wenig nachhilft. Nun nehmen Julia und Sarah die schwankende Brücke und die Schlangengrube in Angriff. Dann steht da Fässerrollen auf dem Programm. Schnell noch einen Schluck Apfelschorle und ran an das Fass, denkt sich Julia. Doch der schwere Holzbehälter ist gar  nicht so leicht um die Kurve zu bringen, wie die Riedenburgerin schnell feststellt. Doch stets das Ziel fest im Blick, schafft die Zehnjährige auch diese Hürde, ebenso wie das Hufeisenwerfen. So machen sich die beiden Mädchen auf zur Edelsteinsuche am ehemaligen Perrashaus, ehe sie sich der krativen Steinmalerei widmen. Während Julia ein Diddlebild für ihre Stein wählt, nimmt lSarah Katzenmotive für ihr Kunstwerk. Mit der Ruhe und Sorgfalt angehender Edelfräulein machen sich die beiden konzentriert an das filigrane Werk der Serviettentechnik – vorsichtshalber geschützt durch einen Malkittel. Nach einer halben Stunde sind die Steine fertig zum Trocknen – weiter geht in der Töpferstube. Die warme Sonne macht es den Schülerinnen nicht ganz einfach, bleibt doch der Ton an der Hand kleben statt sich formen zu lassen. Mit ein wenig Geduld schaffen es die zwei Freundinnen allerdings und fertigen Herzen und Gesichter aus der Masse. „Die malen wir dann zuhause an“, sagt Sarah strahlend mit Blick auf ihr Werk. Dann heißt es Kegeln, bevor sie das Altstadtgelände verlassen, um die Stationen am Stadtweiher in Angriff zu nehmen. Nachdem die wagemutigen Damen Ponyreiten, Stechen mit der Lanze, Bogenschießen und weitere Stationen erfolgreich gemeistert haben, eilen sie schnurstracks zur Bühne, wo Ritter Rudolf von Drachenfels schon auf sie wartet. Erschöpft aber froh werden die beiden Riedenburgerinnen in einer feierlichen Zeremonie zum Edelfräulein erhoben.

